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Aemtliche Veriautbarungcn.

Z. 2 t7 . (3) Nr. 408.

V e r l a u t d a r u n g.

I n der k. k, Provlnzial- Hauptstadt Lai-
bach sind drei Personal-Fleischhauergercchtsame
zu verleihen , mit welchen der Vortheil uerdun-
den ist, oaß demjenigen, welcher ein derlcl
Befugniß erlangt, ei»e Ansschrotbank in den
städtischen Fleischbänken neben der Metzger-
drücke zur unentgeltlichen Benützung überlan<n
wird. .— Dlc Brwerber um eine dicser Gerecht-
samen haben ihre Gesuche mit Nachweisung der
s"M Bctliedc des Fleischhaucrgewer^s elsor-
derlichen Elgcnschascen und des entsprechenden
Fondg l.'e, dem gefertigten Scaotmagistrate zu
überreichen. — ^cadtmaglstrat Laibach am 5.
Februar 1347.

Z. 237. (3) Nr. 258.

L l ' c i t a t i ons -Kundmachung .

Für das k. k. Bergamt zu Idr ia in Kram
ist die Lieferung von 25W Metzen Weizen,
2UW Metzen Korn, IttUU Mctzen Kukurutz nö-
thig, welche im Licitationswege dem Mindest-
fordcrnben überlassen werden wird. — Bei die-
ser Lieferung werden folgende Bedmgmsse fest-
gesetzt. — I ) Daä zu llefernde Getreide muß
durchaus trocken, rein und unverdorben seyn,
und der Metzen Weizen darf nicht unter »4,
der Metzen Korn aber nicht unter 73 Pfund wiegen.
Icde dieser Qualitats-Anforderung nicht entspre-
chende Lieferung wird zurückgestoßen, und der
Lieferant, ie,^(!(^iv« Coutrahcnt, ist verbunden,
für jede zurückgestoßene Parthie anderes, gehö-
rig qualificirtes Getreide der gleichnamigen Gat-
tung um den contractmäßigen Preis, und zwar
längstens binnen 4 Woche« nach erfolgtcr Bekannt-
gcbung der zurückgestoßenen Quantität, abzustat-

ten und aue dadurch entstehenden Auslagen zu
tragen, ohne auf irgend eine andere Vergütung
von Seite des hohen Aerars, als lediglich auf
die Bezahlung des contractmäßigen Preises An-
spruch zu haben. - 2) Das Getreide wird von
dem k. k. Wirthschaftsamte zu I d r i a , im Ma-
gazine daselbst, in den znnentirten Gefäßen ad-
gemcffcn und übernommen, und jeder dem Ge-
treide zugehende Schade oder Verlust, bis das-
selbe nicht in dem Getreide-Magazin zu Idr ia
angelangt und übernommen ist, trifft einzia und
allein drn Kontrahenten und rl^nc^li-.t) Liefe-
ranten. — Es soll übrigens dem Lieferanten
frei stehen, entweder selbst, oder durch cinen ge-
hörig Bevollmächtigten bei der Uebernahme zu
intcrvenircn. — I n Ermanglung der Gegen-
wart des Lieferanten oder dessen Bevollmächtig-
ten muß jedoch der Befund des k. k. Wirth«
schaftsamtcö als richtig und unwidcrsprechbar
anerkannt werden, ohne daß der Lieferant da-
gegen eine Einwendung erheben könnte. —
it) Der Licfcrungspreis für die 3 Getreidgattun-
gen , als Weizen, Korn und Kukurutz, wird Franco
Id r ia , das ist, bis in das dortige Magazin
gestellt, verstanden, behandelt und licitirt.
4) Sollte jedoch der Lieferant vorziehen, das
Getreide bloß bis Oberlaibach in das dortige
k. k. Getreide-Magazin zu liefern, so wird die-
ses zwar gestattet und ihm auch erlaubt, das
zu liefernde Getreide daselbst, d. i. im Magazin
zu Oberlaibach unentgeltlich, jedoch auf seine
Gefahr einzulagern, wo dann das Getreide durch
die Wel kssuhrcontrahenten von Oberlaibach nach
Idr ia befördert werden wird. I n diesem Falle
aber wird von dem llcitatorisch bis io^o Idr ia
bestimmten Preise 15' / . kr. für den Sack, oder
7^8 kr. pr. Metzen Getreide als Fracht von Ober-
laibach bis Idr ia an dem Licitationspreis in
Abzug gebracht und nur der Rest bezahlt wer-
den. Außerdem aber bleiben die im§. 1), 2) und 3)
festgesetzten Bedingungen ganz unoerrückt, der
Lieferant hat für alles und somit auch für die
während der Fracht von Oberlaibach bis Idr ia
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möglichen Beschädigungen, oder Elementar-Er-
gebnisse zu haften, und das Aerar bezahlt nach
Abschlag der oben benannten Fracht pr. 15 '/4 kr.
pr. Sack, nur jene qualitätmäßig gelieferten
Getreide, die im Magazine zu Idria wirklich
übernommen werden; hiebci wird noch ausdrück-
lich festgesetzt, daß der Lieferant sogleich bei der
Licitation oder in seinem Offerte sich zu erklären
hat, ob era cll-iwl-2 nach Idria, oder bloß nach
Oberlaibach liefern werde. — 5) Außer dem licita-
torisch bis loac Idr ia erstandenen, oder dem
laut§. 4) um 15'/4 kr. pr. Sack verminderten
Lieferungspreise wird dem Lieferanten keine an-
derweitige, wie immer geartete Vergütung gelei-
stet, derselbe hat demnach alle Mauthen, Zölle,
und wie immer Namen habende Gebühren,
Auslagen und Spesen aus Eigenem zu bestrei-
ten, ohne hiefür eine Vergütung ansprechen zu
können. — «) Die zur Lieferung benöthigtcn
Getreide - Säcke werden von Seite des k. k.
Bergamtes Idria dem Lieferanten «,-^ i-e^i-
t lüoil^m bis loco Laibach zugestellt werden,
und zwar in Parthien von W0 bis Alw Stücken,
die nach erfolgter Lieferung mit dem Getreide wie-
der zur neuen Füllung zurücksolgen werden. —
Der Lieferant hat hiebei für die gehörige Scho-
nung der Säcke, und für den allfälligen Ver-
lust oder Austausch zu haften. — 7) Die Zah-
lung des bis wco Idria gelieferten, und in dem
dortigen Getreidmagazine übernommenen und hie-
bei qualltälmäßig gefundenen Getreides geschieht
sogleich nach erfolgter Uebernahme bar loco
I d r i a , oder wird sogleich bei der k. k. Frohn-
amtscaffe zu Laibach erfolgen, wenn der Liefe-
rant die Zahlung in Laibach vorziehen ssllte. —
8) Sollte Lieferant 2 ^ri^ii-a nach Idr ia lie-
fern, so wird demselben ebenfalls gestattet, das
an das k. k. Vergamt nach Idr ia zu liefernde Ge-
treide in dem Magazine, zu Oberlaibach einzula-
gern , jedoch ganz auf dessen Kosten und Gefahr,
so daß der Contrahent jeden Schaden, der dem
Getreide während der Einlagerung zu Oberlaibach
aus was immer für einer Ursache und selbst aus
einem Elementar-Zufalle zugehen sollte, ganz
allein zu tragen hat. — 9) Die Lieferungszeit
des accordirten Getreides wird folgendermaße»
bestimmt: Die erste Hälfte, und zwar: I25N
Metzen Weizen, 1U00 Metzen Korn und 50«
Metzen Kukurutz, müssen in der zweiten Hälfte
des Monates Mai 1847, die zweite Hälfte des
Getreides aber, d. i. ebenfalls 1250 Mctzcn
Weizen, 1W0 Metzen Korn, 5NN Metzen Ku-
kurutz müssen in der zweiten Hälfte des Mona-
tes Jul i 1847 geliefert werden. — Es wird

übllgens dem Contrahenten freigestellt, das zweite
Quantum auch früher als in der zweiten Hälfte
Jul i 1847 einzuliefern, in welchem Falle aber die
Bezahlung erst Ende I u l i 18^7 erfolgen wird —
1U) Sollte das Hohe Ärar und respective das
k. k. Bergamt Idr ia außer den oben bezeich-
neten, im Monate Mai und Jul i zu liefernden
Getreldcgattungen noch ein Mchrercs bedürfen
io ist der Kontrahent verbunden, auch noch m
oer zweiten Hälfte August 1847 ein Quantum
von 125U Metzen Weizen, 1MW Metzen Korn,
jedoch ohne Kukurutz, z« liefern, und zwar in
jenem Prclje, wte die oben bezeichneten beiden
Parthien in dem bei der Licitation ausgefalle-
nen Preise. - Es versteht sich jedoch von
selbst, oasi oie letzte im Monate August ,847
zu liefernde Parthie nur auf ausdrückliches
Verlangen des k. k. Bergamtes Idr ia (welches
mlt^ (5nde Juni 1847 erfolgen muß) geschehen
dars. — I I ) Sollte der Lieferant und respec-
tlve Contrahent die Contracts - Verbindlichkeiten
nicht einhalten, so ist dem Aerar das Recht ein-
geräumt, daS Getreide auf anderm Wege, auf
Kosten und Gefahr desselben entweder selbst
einzukaufen und an den contrahirten Lieferungs-
ort beizustellen, oder durch dritte Personen im
beliebigen Wege liefern und beistellen zu lassen, und
der Contrahent verpflichtet, den Mehrbetrag zu
ersetzen, um welchen das Aerar theurer gekauft
hat, oder um welchen demselben das Getreide
überhaupt höher zu stehen kömmt, als nach den
Bestimmungen des Vertrages ausfällt. — Der
Lieferant ist auch verpflichtet, den von dem k. k.
Bergamte Idr ia ausgefertigten Kostenausweis
über die auf seine Gefahr und Kosten erfolgte.
Beistelln>ig der contrahirten Kö'rnergattungen
als eine öffentliche, vollen Glauben verdienende
Urkunde anzuerkennen und den gedachten, darin
ausgewiesenen Mehrbetrag ohne alle Einwendung
zu berichtigen. Die erlegte Caution ist das k. k.
Ärar im Falle der nicht genauen Zuhaltung des
Vertrages jedenfalls einzuziehen und beliebig zu
verwenden berechtiget- — Uebrigens soll es dem
k. k. Bergamte Idr ia und überhaupt den über
die Erfüllung des Vertrages beauftragten Be-
hörden frei stehen, alle jene Maßregeln zu er-
greifen, welche zur unaufgehaltenen Erfüllung
des Vertrages führen, wogegen aber auch dem
Contrahenten der Rechtsweg für alle Ansprüche,
die er aus dem Vertrage machen zu können
glaubt, offen stehen soll. — 12) Zur Sicherstellung
für die genaue Zuhaltung der sämmtlichen Con-
tracts-Bedingnisse hat der Contrahent mit sei-
nem ganzen Vermögen zu haften, und sogleich
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bei der Ausfertigung des Vertrages cine Cau-
tion von Zweitausend Gulden in Conventions-
Münze entweder im Baren, oder mittelst Bürg-
schafts-Instrumentes mit Pragmat cal-Sicherhcit,
oder mit auf den Zwcck ihrcr Widmung zu vin-
culirenden annehmbaren Staatsobligationen nach
dem letztbekanntcn Wiener Börsencurse üder Ab-
zug von 10M zu erlegen. — 13. Von dem
nach erfolgter Natisicatlon des Licitations- oder
Offerten - Resultates auszufertigenden Vertrage
werden zwei gleichlautende Exemplare errichtet,
wobei der Contrahent den claffenmä'ßigen Stäm-
pel für das dem k. k Bcrgamte Idna zukom-
mende Exemplar au5 Eigenem zu bestreitcn hat.
— Sollte sich der angenommene Ersteher wei-
gern, den Contract zu fertigen, so v<rtritt dos
ratisicirte Licitationsprotocoll oder Offert die Stelle
des förmlichen Vertrages und das k. k. Ärar
ist berechtiget, gcgen den säumigen Ersteher nach
dem §. i i dieser Bedingnisse vorzugehen. —
I-l) M i t Bezug auf die bisher angegebenen
Puncte des abzuschließenden Vertrages wird
Montag den 15. März l847 früh 9 Uhr bei
der k. k. Berggerichts-Substitution und Frohn-
amtscasse zu Laibach eine Licitation abgehalten,
bei welcher jeder Lieserungslustige ein, der oben
tz. 12 aufgeführten Caution gleichkommendes
Wadium von ^lM si. entweder bar, durch Bürg-
schaft, oder mit Btaatsobligationcn, so wie bei
der Caution § 12 erwähnt wurde, zu erlegen
hat. Dieses Vadium wird jenen Licitanten, die
nicht Ersteher bleiben, sogleich nach der Licita-
tion wieder zurückgestellt, von dem Ersteher und
respective Mindestfordernden aber sogleich als
Caution zurückbehalten, und das in so lange,
bis sämmtliche Vertragsbedingnisse erfüllt sind,
wobei es jedoch dem Ersteher freigestellt wird,
bei Abschluß des Vertrages das erlegte Va-
dium gegen cine andere, im §. 12 aufgeführte
Caution umzutauschen. — 15) Die Licitation
wird in der Art abgehalten, daß jeder Liefe-
rungslustige bis zum 15.März^1847 um 9 Uhr
früh ein wohlversiegcltes Offert bei der k. k.
Berggerichts - Substitution und Frohngefallen-
Caffe zu Laiback einzureichen hat, in welchem
sich derselbe erklärt, unter oben bezeichneten Be-
dingnissen das Getreide bis Idr ia zu liefern;
die bis zur Stunde eingelaufenen Offerte wer-
den dann von der Licitations - Commission er-
öffnet, in dem ProtocoNe verzeichnet und untcr
einzelner Voriufung der Osserenten mit der Li-
citation fortgefahren. — l i l ) I n dem Offerte
muß das Vadium von 2AW ft. bar, oder mit-
telst den geeigneten, im §. 14 bezeichneten rechts-

kräftigen Urkunden beigeschlossen seyn, oder gleich-
zeitig mit Ueberrcichung des Offertes der Lici-
tationscommission übergeben werden. — 17) Die-
jenigen LiefcrungKlustigen, welche nicht selbst bei
der Licitation erscheinen wollen, können ihre
rechtsförmlich unterzeichneten Offerte auch schon
früher schriftlich einsenden, wobei sie sich der
Adresse: „An die k. k. Berggerichts-Substitution
und Frohnamtscasse zu Lalbach," zu bedienen
haben; diesen Offerten muß aber das Vadium
pr. Iiij<jU si. entweder bar oder in Urkunden,
wie sie H. 12 und 14 bezeichnet sind, beige-
schlossen, oder die Quittung einer k. k. monta-
nistischen Casse beigelegt seyn, bei welcher für
Rechnung des k. k. Bcrgamtes Ior ia das Va-
dium bar erlegt wurde. — Auch müssen diese
Offerte die ausdrückliche Bestätigung enthal-
ten, das; der Offerent die dießfälligen, in der
Zeitung eingeschalteten, von ihm zu beobachten-
den LieferungSbedingnisse genau kenne, und daß
er sich denselben in allen Puncten unterwerfe.—
Aus Offerte, welchen das vorgeschriebene Va-
dium nicht beiliegt und die vorgedachte Be-
stätigung nicht bcigerückt erscheint, oder bei wel-
chen die beiliegenden Urkunden von der Licita-
tions-Commission nicht als rechtsgültig erkannt
werden, wird bei der Licitation keine Rücksicht
genommen werden. — 1s) Ueber den Licita-
tionsact wird sich von Seite des k. k. Berg-
amtes Idria die Ratification von Seite des k.
k Oberoergamtes Klagenfurt und respective der
hohen Hofkammer m Münz- und Bergwesen
vorbehalten; bis zur Einlangung dieser Notifi-
cation oder deren Verweigerung ist aber das
Licitations-Protocoll oder respective das schrift-
liche Offert für den Mindestfordernden rechtlich
bindend und der Bcstbieter leistet auf jeden
Rücktritt aus dem Grunde des Z. 8li2 des a.
b. G. wegen allfalliger verspäteter Einlangung
oder Bckanntgebung der h. Ratification aus-
drücklich Verzicht. — 19) Mehrere, welche di«
Lieferung in Gesellschaft übernehmen wollen,
haften dem k. k. Ärar Einer für Alle und All<
für Einen für die genaue Erfüllung des Ver-
träges, so wie gegenüber dem k. k. Ärar Einei
für Alle und Alle für Einen berechtiget sind,
daher was immer für eine Anweisung nur ar
den Einen erlassen zu werden braucht̂  um auH
für den Andern zu gelten. — 29) Der Er-
stcher leistet auch Verzicht auf jede Einwendung
wegen Verletzung über die Hälfte. — 21)Nacr,
geschlossener Licitations - Verhandlung Werder
keine nachträglichen Anbote mehr angenommen
— K. K, Bergamt Idria am 8. Februar 1847,
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Schon
8 a m s t a g* und M o u f a g

erfolq^i unwioernlfiich oie sammtlickeli ?ichun.)l,'!i 0er qroßcli, j
ron ^ s . M . ^<5>'R88ut.Z, k k. priv. Großhändler ill W m i , ^arantirtcn ^

wobei aewonnen wird: Dasj schöne dcrrschastli^c Ltindqut

P T o^KfjiLö îi m % d o l i f a/)-^
im Sauoker Kreise in G<ili;ien,

oder eine bare Ablösung

Dicse große Lottcrie enthält die ungewöhnlich namhafte Anzahl von

bloß in barem Gelde,
b ^ ist: Eü'i> balde

und Gulden 3 3 . O W 0 Wien. Währ.

Das Nähcrc cuthält dcr S'piclplan.
I n Lalbach sind Losc ron dlescr Lotterie un^ Comp. Spiele zu ha-

ben beim Handelsmanne
*F@I$* JEv. WwtscHer*



Bei 8v>»„»i<zt «k I.«» in W i e n , ist so eben erschienen und in allen Buchhand'
lungen in und außer Oesterreich zu haben, namentlich bei

Ign. Al. Gdler von Kleinmayr,
Buch-, Kunst- und Musikalienhändler in Laibach:

Böhmische
<3auern?nstände,

im Interesse der Landeskultur und des Nationalwohlstandes besprochen,
und

Sr . kaiserlichen Hoheit dem durchlauchtigsten Printen und Erzherzoge

LandeSchef im Königreiche Böhmen,
gewidmet von

v " Fran^ August Brauner,
gewesenem Oberamtmann und Iustiziär in Böhmen,

gr. 8. Wien. 1847. 1 8 Bogen stark, Pre is 2 f l . C. M .

Schon der Titel des Werkes und die angedeutete praktische Berufstcllung seines Verfassers
empfehlen dasselbe als eine n e u e , d u r c h a u s o r i g i n e l l e l i t e r a r i s c h e I l q u i s i t i o n über
die L e b e n s i n t e r e s s e n des B a u e r n s t a n d e s in Böhmen, und wohl auch — wegen der ana-
logen Unterthansverfassung — in den meisten übrigen östcrr. Ländern; eines Standes, dessen schon
natürliche Wichtigkeit von Tag zu Tag mehr staatliche Bedeutsamkeit gewinnt, und deßhalb der
Gegenstand der gespanntesten Aufmerksamkeit und Sorgfalt aller Aufgeklärten und der hohen
Staatsverwaltung geworden ist.

Leichtbewegliche, unbefangene Darstellung und tiefe Auffassung, dann eine einfache ent-
schieden praktische Tendenz, wird in diesem Werke der Leser eben so wenig vermissen, als irgend
eine wichtige Beziehung der bäuerlichen Interessen überhaupt Übergängen finden. Wi r empfehlen es
daher jedem praktischen Manne, wessen Standes und Berufes er auch sei, und können es verbür-
gen , daß es Niemand unbefriedigt aus der Hand legen werde.

Uebersicht des Inhaltes:
E i n l e i t u n g , — B e r u f s v e r b i l d u n g der K i n d e r . — G r u nd a b t r e t u n-

g e n u n d H c . r a t h e n . — G r u n d z e r t h e i l u n g e n . - La n o w i r thsch a f t l i c h e Z u -
' t « " . ^ : Die Feldw,rthschaft, die Wiesenkultur, die Gartenwirthschaft, die Waldwirthschaft,
die Viehzucht.— L a n d w i r t h schaf t l i che I n d u s t r i e . - D a s l a n d w i r t s c h a f t l i c h e
B a u w e s e n . - D a s Gc m c i nd ewescn

Svhiiihit & Mjeo.



We skladu knihokupeclwi S c h m i d t & i c o we Widni prawe wyslo a w každem rädnem

knihokupcctwf domacim i zahranicnyin k doslani jest dilo :

O 3 li m i s cli e

Bauernzustände
i m

Interesse der Landeskultur und des Nationalwohlstandes
besprochen:

t:

Zälezitosli stawu selskeho w Cechäch,

sepsane a Jeho Cisarske Wysosti ncyoswicenejsimu princowi a arciknižeti

8tep*inowi5

z e m e s p r a w c i w k r a 1 o w s t w i Č c s k e m ,

wenowanc , od

Dra l 'ranliskii Aug. Urauiie w st ?

l)yw. wrchniho a prawnilio w čcchach

w. 8. wc Widni. i847. 18. arcliü — ccna 2 fl. C. M.

jVa tenlo, ač jazykem nemeckym, duchem wsak pravve öeskym sepsanou knihu i wzäcne clenäfst-

wo jazyka ceskeho pozornym uciniti, za powinnost sobe kladem , an lo w literature domäci (nemecke

i česke) prvvni dilo jest, ktere smerem nazkrze praktickym o nejduležitejšich poinerech stawu rol-

nickeho jednä; stawu to, jenž pfi swe již pfirozene dulezilosli, co den i wi'ce a AVI'CC wahy a plat—

nosti slätni nabyvvä.

Pri stejnosti powoläni a potreb stawu selskeho wübec , a podobnosti zakonniho hvaru poddanst-

wi we wsech temef zemieh mocnäfstvvi r.akouskeho, i kazdy jiny krajan, zläste pak Morawan a Sle-

zan w dilc toin inoc zajimaweho a užilečneho i pro swou wlast nalezne, a tu.šime, že wübec zädny

ctenäf, bud" si stawu a powoläni jakeho-koli, bez uspokojeni nezustane.

Sell illicit & Leo.
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" Der Gerechte erbarmet sich semes Viehes; aber das Herz des Gottlosen
ist unbarmherzig „ Halcyon />^e ,5 . ^ / . »o,

«^ - ^ i e hohe k. k. Landesstelle hatte in Folge Dekretes der hohen k.k. geheimen H a u s - S t a a t s -
und vereinigten Hosianzelei schon unterm 2h. Cept. v . J . Z. 25o8o das Büchlr iü: „Jahresbericht des
Münchner Vereins gegen die Thieiqualerei,, Behufs der'möglichsten Bekanntgebung seiner Grundsätze,
und zur wettern gcrignsten Veranlassung dcm Fürsterzbischöfi. con^w l i o zugestellt. Nachdem man
eine fthr bedeutende Alizahl von diesen Büchcln herbeigeschafft und ersthln halte, baß der beabsichlete
Cchulz der unnölhig gcquälten Thiere bei den gutgesinrtcn Bewohnern von G o r z grossen Anklang

,^45nd: ist con8i^«ljuui h. O. um Bewilligung der Emvvrbringung eines Vereines gegen die Thicr-
qälerei bittlich eingekommen; hochwelche auch wie folgt hc»abgelangt isi:

„ Nach dlm Inhalte des Dekretes der hohen f. k. verein. Hofkanzlei von 26. Juni Z. 19629 /
,264. hcrabgelangt mit h. Gubernial - Erlasse von 26. Ju l i l . I . Z. 1 M 4 unterliegt die Bewi l -

ligung zur Bildung eines Vereines gegen die Thicrqäle»ei in Eörz , zu dessen Gründln.g Nr Wunsch
daselbst refle gtwmden ist, keinem Anstantc; und die Landesstelle wurde angewiesen dicßsalls nach
bestehende« Vorschriften selbst das Amt zu handeln. „

Das coQ8i5wiiuili wird von der hohen k. k. lanbesstelle eingeladen, nach Cichcrstellung der
Entstehung des Vereins durch den Beitr i t t einer hinlänglichen Zahl Mitglieder das Nöthige einzuleiten,
baß der Entwurf der Statuten über sein Wirken im Wege des Kreisamtcs der hohen Landcsstelle
zur Prüfung und Bestätigung vorgelegt werde.

Drm zufolge werden hiermit alle Humanitätssreunde des k. k. Küstenlandes sowohl, als auch
der benachbarten Provinzen ohne Rücksicht des Standes, des Geschlechtes und des Alters freund-
schaftlichst eingeladen, zu diesem, die Erziehung, das menschliche Gefühl, die Sittl ichkeit, Religiosität
und den Wohlstand der Unterthanen förderndem Vereine benreten zu wollen. Der Zweck derlei Verein«
gegen die rohe Quälerei der schuldlosen, und von dem höchstweisen Gott zu unserm Nutzen erschaffe-
nen Geschöpf, wolle aus den nebenkommenben Jahresberichten des Münchner Central - Vrcicnes
ersehen werden. Da laut diesen, königl. Prinzen, 5 Königinnen, Herzoge, Erzbischdfe, fthr viele
Negiernngspräfdenten, und andere hochgestellte Personen Mitglieder und M.tcrstützer derlei in bey
meisten civilisirten Ländern bestehenden Vereine sind, und mehrne Gubcrnicn der österreichischen

wild seinen Be i t r i t t , und ein kleines Cchärsicin
retweigern? Um diesen Zweck zu erreichen isi es nothwendig, daß Belehrungen in den drei
Hauptsprachcn unserer Provinzen gebruckt, und möglichst allglmein rertheilt wcrdcr. Damit sind
freilich bcdeuttlldc Auslagen reibunden. Diese ldnncn nur dadurch nach und nach ersitzt werden,
ncl.n icdes Vcreintmilglied, so lange es nämlich bum Vereine blelben wi l l , jährlich 20 odcr 5o kr.
dcM'ägt. ( ßrosmüthige, bldcuteldere Beiträge wnbcn mit bcsondenn Danke quitt in werden. )
Dagcgcu erhall jedes Milgl icb die herbeigeschafften lbcnrähntcn Berichte, die eigens gedruckten
^ cjchicl'ten fur Kinder mit Bildern in sturer Muttersplacl e, und was künftighin dieß,alls noch
ludrucit nndcn w i r d , ins Eigenthum. Auch wirb man nachten die Schuljugend und die mnnmö-
gliHcn Fcmtlien mit derlei Belch'ungsschnfttn unclugclllich zu bctheilca.

Cm g^dlärglcr tcn Cegcnstai d-erorlcrntcr 3uc>ug aus dcu cftcrnähnlen Bel ic l t tu w i ' d , be-
fo'drrs iür I c i c die tcr dculschcn Sprcche nicht uiäcltig s,id, ,nch iu dicscin Jahre ccdruät ^nd
^ ' . '^c l l t ncidln. — IuUl len wcldcn die t nn ^c ic i l c bllglNlNncn Mitcl i rdcr r.ößich llsi.chl,
^»cl^r , t . !d t i c ib l lgcn cU)altc:,cn Ar l i t r l auch a i U l n Me, jchclisnmdeu nulzntt,ellcn, Ul.d sie zl'.m
Ä'cl ln^c cli'.^lcdcl'.; tie Vcigcllttencll einiweilcn dem g^erligtcn Cc! l'.Ie»> bclaujseher durch die
I.^ls1^:.^u T t t a u a ^ , Bezirkü ^ u i n i ^ r ^ l e l̂ der sonsligr Volsiaute, l̂ lu dn'ei, M i l w i r l ^ l ^ hlcr-
u.u Ull^ci,d ^blle'. i w i l d , cbcr «uf irclch immcr auwc '? r t , namhaft ,u lr.^cht,,, von w. ic l .m
uicdLü!'. l ic bi:!^'r ^'V^ai.'ccm'n und Mc!) i^ ; ' ^ 'n^rnk^. ! ,g l la l :u t t ^c)cftt.^.l z^^dc:,. ^bcl.t.n'selbcu



wollen einsweilen die bießjährigen Beiträge auf ben ebengesagten Wegen zugesendet werben' bis
sich nämlich der Verein förmlich cauzutuin haben w i l d : wo alsdann der Stand des Vereins 'dessen
Vorstand und Ausschuß, dessen Statuten, und der a^ive oder ^zzive Vermögensstand desselben
allen Mitgliedern bekannt gegeben werden wird.

Wer das mit Durst , Hilze, Uiberlabung, unbarmherzigem Jagen, und brutalen Schläaen miß-
handelte V ieh , wer die tagelang grausam gebundenen Lammer, Kitzen, Kalber in der Hit'e Hunaer
und Durst und unsäglichen Qualen dahin schmachten sah,( deren Fleisch über dieß nach mehr als 5a
ärztlichen Gutachtungen der Gesundheit nicht nur schädlich, sondern auch gefährlich werden kann "z
wirb seinen Beitr i t t und sein Scharflein zum Schulze dieser, und anderer unnöthig gequälten Tbiere
nicht versagen; zumal dadurch die Sittlichkeit u.ld Wohlstand der Völker sehr gefördert w i rd- denn
„ der Gerechte erbarmet sich des Viehes, das Herz des Gottlosen aber ist grausam. „ '

Doch! Görz und Küstenland, welche das bereits aufblühende Taubstummen-Institut mit mildem
Gaben ins Leben riefen und noch fortwährend unterstützen, werden sich das frohe Bewußtsein auch
noch dadurch erhöhen: den, die Humanität und den W i W a n d fördernden Verein gegen die unnötki-
ge Thierqualerei mit geringeren Opfern begründet zu haben! ^"

v o m Fürsterzb. dansiztul'min, Gorz am 22. Sept . i8^5.
Vormerkung der Veremsmitqlieder geqen die Tmeraualerei

g e z a h l t

?u - und 5m,fn<,,n<' Karakterund auf . ober lahrllch oder als
Zu.und Taufnawe ^ ^ ^ lmhr Jahre — ^ A - besondere Bemerkung.

^ kr, stt-7 Unterst.
^ 20 3o f l . , kr.

i

! - . . . . . i ' . . : ^ .

! ' ' ' ' ' ' - ' ' - ' 7 ,

. . . . . ' ' z '
. l̂ < : , . . . , , ' ^ ^

( Gkz, ' 8^5. Cehr. bel Peier v. Val«ry.)



hrift in's We?! zu sehen; denn diese Modebilder. welche nun auf eenem
'paraten Blatte l i thographirt jedem Hefte beigedunden s'nd. waren
.1 55, Jahrgange nur als Holzschnitt auf dem Umschlage abgedruckt, und entsprechen
llrch diese westliche Vcrbrssrruna ihr?«
zescitiaMg dcr Umschläge bnmVinden fü" t^n Gebrauch des ?. ^. Publllums nicht
> yr verloren xeh°n. , . . . / , ». <r x

Uederdanvt w'rd der Ve'leacr slets bewiiht sein, dm Ansprüchen und Forde-
»lllgen des i'. ?. Pub!ili.ms in jeder Beziehung zu entsprechen.
j D e r P r e i s der „ G r n i n n e r u n g e n , " v o n denen zu N n f a n g
öden M o n a t s ein H e f t erscheint, b le ib t w ie b isher ganzjähr ig
> ft. 2H kr . , ha lb jah r ig 1 f l . 1 2 k r . <3. M . Mnze lnc H e f t e
often -» 2l> kr. O . M .

Ebendaselbst ist auch zu haben:

B ö h m e n s
V m g m , Besten und Bergschlösser,

von Franz Alexander Heber.
Diefts Wer?, welches alle Burgen und Neste« Böhmens behandelt, besteht aus

woilatllchen Lieferungen " 2l) kr. (5. M „ von w-'lchen bereits ^0, jede zn 3ibogen
^.xt nit /) Abbildun^n. im Umslbl'lia b oschirt ersckttncn sind.

Um die Abschaffung ẑ  eclnchtern. löhnen auch jcht erst cintrrtende PranamcraN'
cn nach eigener Bequemlichkeit die bercitt erschienenen Hefte nach und nach Mehmen,

H a n d w ö r t e r b u c h
der

Landeskunde von Böhmen,
vvn F. G. von Watterich.

(Mit einer Spczial - Karte von Böhmen.)
^'.weite, ganzlich umgearbeitet?, verbesserte und bedeutend vermehrte

Auflage von G . G . N a i n o l d ' s Reisetaschenlexikon.
^ i n praktisches Nachschlagcbuch auf Reisen, zur Privat- imd Dienstes-

Corrcspondenz, im Geschäfts- und Amtsberuft
für

Staats- , Magistrats- und Pnvatbeamte, Iustiziäre und Landesad-
ookaten, Geistliche und Militärs aller Branchen, Industrielle und
Handelsleute, Banquiers und Gutsbesitzer, Aerzte und Iugendlehrer,
5'mstler und Handwerker, Forstmänner und Landwirche u. s. w.

Das Wert. welches aus 15 Lieferungen, Groß-Octav, besteht, von denen bereits
N lrfch'cnen sind, euthal: Alles, was Wort und Nanun im Lande führt, und w.rd.
in l)',inlllfardil,cm Stoffnnband geschmackvoll gebunden » ß fl, (5, M. im Ladenpreise
VUd in ftltcr Nechn»ng ausgegeben werden.

Zum Neujahr erscheint 1847 ein großes Tab leau:

Die zehn Gebote Gottes,
w lchc ausaeM)N."te Li hoaraphie den p. "r. A^nehm r̂n der „Gr innernngeu" um
de,n gcringcn Preis vor. ä .W lr. C. M, verkauft wird. a«ßnd,«m aher im LadenV",^

1 fl, E. M, tostet.



PtHmimeratilms-Elnladmtg
Edlen v. Kleinmayr, Buchhändler in Laiba<j

a u f d ie i

Grinnerunaen
a» >

merkwürdige Gegenstände und Begebenheit^
verbunden mi t l

Novellen, Huinoresken, Sagen ^
und DD

einem zeithistorischen Feuilletott, ^s
nebst b e i g e f ü g t e n

Portraits, Stein- MusifalU'
und

M o d e - V i l d e r u.
Herausgegeben von G . W . M c d a u . Ncdigirt von Z . Funck. >

Sieben und zwanzigster Jahrgang. '
Djese bestbekannte und «ieluerbreitete Zeitschrift, welche an^r einzelnen FMletH!
Artikeln durchaus nur Ortginal'Aufsätze bictrt, und zu ihnn Mitarbeitern H1
liebte Schriftsteller des In- und Auslandes zählt, namentlich: Eduard Breiss!
3. L. Buchta. W. F. Damaschla, Ant. Fischer. Theodor Hel l . Pa .
Horst. Kleroth, I « l . Krebs. I gna ; Lederer. Caroline Leonhard-PM
son. Franz Luboj atzey. H Postelberg. I u l , Secliger. Nr, Ferd, Stann!
Gmanucl Sträube, Ladislaw Tarnowsl i , Wilhelm Wolfner >c, ?c, »
in der Zeit ihres sechsundzwanzlgjährigen Bestehens in jcd,r Hinsichl so Vieles »>
Wesentliches geleistet, und der Verleger, oh»e den bishenaen Pranvmeratioi^ - M
;u erhöhen, keine Kosten gespart, um ten Ansprühen und Forderungen des »>. ^r.PB
rums in jeder Beziehung zu entsprechen, 1

Außer den wie bisher gelieferten 48 Bogln Tert bringen die „OrisncrunM

36 Lithographien, ^
bestehend aus Portraits, Ansichten merkwürdiger Städte. Gebäude, Denkmäler, K'»cl
und Planen, dann 12 Quartblätter von i

Musikbeilagen ^
«nd n vitllig in den Tert aedruckte, fein gearbeitete W »

Holzschnitte, ^
nebstbci noch von Monat zu Monat ei« lithog?aph!rtes Modebild, so daß dn- gâ

2 " ^ " " 1 2 M o d e b i l d e r .
jedes mit wenigstens drei Fig«ltn,ncbß Abbildungen von Hüten, Hauben, Chemis t<
Mühen ». dgl. enthält.

KieftModcbilZerwartNschoniMVorigenIahraangeeineneueNeigabeder.Krill!
rungcn" und zugleich ein nener Beweis, wie seyr sich der Verleger angelegen sein la
obne alle Nirückilclitlauua der MebrauSlaae» >ede «öalictle Nerbesseruna l>i,s,r 3t


